
BLICK IN

Tor erschlägt
Kind: Geldstrafe
für Betreuer
Hamburg. Der siebenjäihrige Iunge
hatte keine Chance: Das Kind
wurde von dem rund 200 Kilo-
gramm schweren Fußballtor er-
schlagen, als die 13- bis 14-jährigen
Spieler das Gehäuse nach dem T[ai-
ning abbauen wollten.

Nun ist der Jugendbetreuer des
Vereins wegen fahrlässiger Tötung
durch Unterlassen zri einer Geld-
strafe verurteilt wbrden. Das Amts-
gericht Hamburg-Harburg sah es
als erwiesen an, dass der Tod des
Iungen vermeidbar gewesen wäre.

Die Amtsrichterin verhängte ges-
tern wie von der Staatsanwaltschaft
gefordert eine Geldstrafe in Höhe
von 420 Euro (60 Tagessätze zu je
7 Euro). Die Verteidigung hatte Frei-
spruch verlangt. Das Urteil ist noch
nicht rechtskräftig.

Die Richterin nannte den Prozess
zu dem Unglück im Mai 2013 in ih-
rer Urteilsbegründung ein,;Verfah-
ren, in dem es nur Verlierer gab.
Den kleinen }ungen, aber auch den

Gericht: Das
Unglück wäre
ueftneidbar gewesen

Angeklagten". Dennoch schloss sie
sich,,vollunifänglich" dem Antrag
der Staatsanwaltschaft an.

Diese hatte dem 26 Jahre alten Be-
treuer vorgeworfen, seine 13- bis
l4-jährigen Spieler nach einem Tfai-
ning im Mai 2013 nur unzureichend
instruiert zu haben, mit dem Aufräu-
men der Tore auf ihn zu warten. Au-
ßerdem habe der gelernte Industrie-
kaufmann sich nicht sofort selbst
zu den Toren begeben, sondern zu-
erst Bälle aufgeräumt. Die Verteidi-
gerin bemängelte nach dem Pro-
zess die Signalwirkung des Urteils
auf ehrenamtliche Betreuer. Sie
ging von einem Unfall aus. dpa


